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Kaiſer und Biſchof.
Die von einer Berliner Korreſpondenz verbreitete durch zahl

reiche Blätter gegangene Nachricht, daß der Kaiſer an den Bi-
ſchof von Rottenburg zum Ausdruck ſeiner Zuſtimmung zu
deſſen Buche „Mehr Freude“ ein eigenhändiges Handſchreiben
gerichtet habe, iſt, wie Biſchof Keppler der „Köln. Volksztg.“
mitteilt, erfunden.

Die Enthüllung des Viktor Emannuel- Denkmals.
Rom, 5. Juni.

Am Pfingſtſonntag, der für Jtalien gleichzeitig als erſter Ju
niſonntag das traditionelle Verfaſſungsfeſt iſt, haben die Fünf-
zigjahrfeſte der Einigung Jtaliens ihren Höhepunkt erreicht. Die
Steigerung war von vornherein geſchickt angelegt und durch-
geführt. Am 27. März, dem fünfzigſten Geburtstag der Eini-
gung der feierliche Akt im Kapitol und die Eröffnung der Jnter-
nationalen Kunſtausſtellung, am 21. April, dem ſogenannten
Geburtstag Roms, die Eröffnung der italieniſchen ethnogra-
phiſchen Ausſtellung, am 4. Juni, dem Verfaſſungsfeſt, die Ent
hüllung des Viktor-Emanuel- Denkmals. Jn der Tat iſt dieſes
Rieſenwerk wohl als das ſichtbarſte und oberſte Symbol der

Einigung Italiens aufzufaſſen, als ein Symbol, das faſt zu

Zur Teilnahme an der Enthüllungsfeier war aus ganz Jtalien
eine gewaltige Anzahl von Perſonen in Rom zuſammenge-
ſtrömt. An der Enthüllungsfeier auf dem Kapitol nahmen
außer der königlichen Familie das diplomatiſche Korps, Ver-
treter des Parlaments, die Miniſter, die Veteranen und fämt-
liche Bürgermeiſter teil. Der König gab durch Berühren eines
elektriſchen Knopfes das Zeichen zur Enthüllung des Reiter-
denkmals Viktor Emanuels unter unbeſchreiblichem Jubel, dem
Donner der Kanonen und den Klängen der Nationalhymne.
Hierauf hielt Miniſterpräſident Giolitti die Feſtrede. Der Kö-
nig nahm ſodann die Revue über die Fahnen und die Vertreter
des Heeres und der Flotte, die Bürgermeiſter und die Vertreter
der Provinzen ab. Das Denkmal bietet einen herrlichen An-
blick dar.

Marokko.
Paris, 3. Juni. Jn dem heute unter dem Vorſitz des Prä-

ſidenten der Republik abgehaltenen Miniſterrat brachte der
Kriegsminiſter weitere Jnſtruktionen zur Kenntnis, wie er ſie
dem General Moinier inbezug auf die Reorganiſation der ſcheri-

Re weiße Lilie vom Gardaſee.

Erregtes Geflüſter zwiſchen den beiden, wobei ſie ſich der
portugieſiſchen Sprache bedienen und der Bruder etwas zu be-
haupten, die Schweſter entrüſtet abzuwehren ſcheint.

Als Manuel Alvarez ſich im Laufe der Debatte einmal mit
nicht mißzuverſtehender zorniger Gebärde umblickt, iſt das Zim-
mer leer.

Der elegante Fremde iſt verſchwunden.
„Jch verbitte mir ein- für allemal jede Verdächtigung!“

ruft Mercedes in verhaltener Erregung. „Jch kann tun, was
mir beliebt.“

„Jch bin Dein Vormund!“
„Du warſt es. Jch bin mündig.“
Er will heftig erwidern, aufbrauſen
Sie wirft den Kopf in den Nacken und würdigt ihn keiner

Antwort mehr.
Noch einige Minuten bleibt Manuel in der Nähe ſeiner

Schweſter, mit dem wachſamen Blick eines biſſigen Hundes
jeden Beſucher muſternd.

Dann zieht er ſich zurück. Doch iſt ſein Verdacht nicht ge-
ſchwunden und er beſchließt, aufzupaſſen.

Kaum hat er das Zimmer verlaſſen da packt Mercedes
Bild und Staffelei zuſammen. Jhre Wangen glühen. Jhr
Herz pocht raſch und unregelmäßig.

Sie weiß, ſie tut unrecht. Aber ſie glaubt, nicht anders zu
können.

V =JV [-=JW B. -=JZ V W J
Fünf Uhr die Zeit, zu welcher „ganz Rom“ ſich auf den

blumenvollen Terraſſen des Monte Pincio ein Rendezvous gibt,
um bei den einſchmeichelnden Klängen einer wohlgeſchulten
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fiſchen Truppen, ſowie die Züchtigung des Stammes der Maers,
die bekanntlich den Leutnant Marchand und den Quartiermeiſter
Hivelt aus dem Hinterhalt erſchoſſen, gegeben hat. Der Kriegs
miniſter verlas eine Depeſche des Generals Baillard, der die
IJnſpektion der Kolonne beendet hat, die rechts von dem Molu-
ja marſchiert. Der Geſundheitszuſtand und die Disziplin laſſen
nichts zu wünſchen übrig. Der nächſte Miniſterrat findet am
Mittwoch ſtatt.

El Mokri in London abgelehnt. r

Der offizielle Vertreter der marokkaniſchen Regierung, der
gegenwärtig in Paris weilt, El Mokri, hat eine ſehr kühle Ab-
lehnung erfahren, als er ſich jetzt zu den Krönungsfeierlichkeiten
r London anmeldete. Es wird darüber aus Paris berich-
et:

Die engliſche Regierung ließ dem hier weilenden marokka-
niſchen Miniſter des Aeußern El Mokri, der als Vertreter des
Sultans den Krönungsfeierlichkeiten König Georgs beiwohnen
ſollte, durch ihren hieſigen Botſchafter mitteilen, daß die An-
weſenheit der marokkaniſchen Delegation bei den Londoner
Feſtlichkeiten nicht erwünſcht ſei. Dieſer Schritt ſei damit be
gründet worden, daß die Grauſamkeiten, die die ſcherifiſche Ma-

mamnentlich bei den letzten U llen gegen Weiber und
Kinder begangen hat, als entehrend für die Regierung des Sul-
tans angeſehen würden. Es wäre zu befürchten, daß die öf-
fentliche Meinung Englands den Vertretern Mulay Hafids
einen unfreundlichen Empfang bereiten würden, was man aus
Courtoiſie vermeiden müſſe.

Franzöſiſche Heeresverſtärkung.
Paris, 3. Juni. Kriegsminiſter General Goiran hat in Er-

gänzung früherer Mitteilungen ſich in einer Unterredung über
ſeine nächſten Abſichten geäußert. Die angekündeten üblichen
Perſonalveränderungen im Miniſterium werden vorausſichtlich
nicht ſtattfinden, da der General mit der jetzigen Zuſammen-
ſetzung durchaus zufrieden iſt. Als dringendſte Aufgabe er-
achtet er die Ausführung des Projektes ſeiner beiden Vorgänger,
die Verſtärkung des Kaders der Jnfanterie, Kavallerie und Ge-
nie, und zwar ſollen durch den neuen Kader-Entwurf zehn neue
Regimenter Infanterie zu drei Bataillonen gebildet werden ſo-
wie ein neues Bataillon Jäger zu Fuß: Jm Einverſtändnis
mit der Armeekommiſſion will der Miniſter auch das Geſetz über
die Verabſchiedung nicht mehr tauglicher Generale vor dem

Kapelle zu lachen, zu ſcherzen, zu kokettieren, während der heim-
gehende Sonnenball drunten die „ewige Stadt“ mit ihren
Kuppeln und Paläſten, ihren Rieſenſäulen und ägyptiſchen
Obelisken, ihren aus Schutt und Reſten alter Pracht hochauf-
ger Ruinen und Trümmern, in leuchtenden Purpur
taucht.

Der Monte Pincio iſt gewiſſermaßen der Empfangsſalon der
römiſchen eleganten Welt.

Nachläſſig zurückgelehnt in die ſeidenen Polſter ihrer Ka-
roſſen, umhüllt von duftigen Spitzengewändern oder farben-
prächtigen Atlasroben, glitzernd und ſtrahlend im Schmuck ihrer
Diamanten ſo nehmen die römiſchen Schönen hier die Be-
ſuche ihrer Verehrer entgegen, werden ſie mit Veilchen, Oran-
genblüten, Tuberoſen überhäuft, lächeln ſie als Dank ihr rei-
zendſtes Grübchenlächeln.

Helle und Schönheit, Jubel und Frohſinn allüberall, als ob
es gar keine Tränen mehr gäbe und keine ſchlummerloſen Nächte
voll banger Schmerzen und heißer, brennender Sehnſucht
nach einem höheren beſſeren Leben.

Jnmitten der endlos langen Reihe der ſich mählich die pal-
menumſäumte Straße emporſchlängelnden Wagen und Auto-
mobile befindet ſich auch eine einfache zweiſitzige Karoſſe.

Mit leuchtenden Augen lehnt Mercedes Alvarez an der Seite
ihres Kavaliers in den weichen Polſtern.

Nicht die Schönheit der Natur ringsum iſt es, die ſie be-
rauſcht. Auch nicht das elegante Auf- und Niedergewoge
nein.

Daß ſie neben dem Geliebten ſitzen darf, zum erſtenmal
das entfacht ihren leichtflackernden Enthuſiasmus zu hellen
Flammen.

Nicht hält es dieſe impulſive Südländerin für nötig, ſich zu
verſtellen. Mit jedem Blick, mit jedem Wort verrät ſie Arturo
Romano, daß ihr Herz ihm gehört für immer.

Jn lebhaftes Geplauder vertieft, bemerken beide nicht, wie
in dem Menſchengewühl Manuel Alvarez finſteres Geſicht auf-
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Parlament vertreten und weiterhin die geſetzgeberiſchen Maß-
nahmen beſchleunigen, um die Verleihung der Erinnerungs
medaille für 1870 an die Veteranen des Krieges zu ermöglichen.
Der General erklärt ſich als überzeugter Anhänger des Mili-
tär-Flugweſens, das er mit allen Kräften fördern will. Die
gegenwärtige Organiſation, die ſich bereits bewährt hat, bedarf
keiner Aenderung, ſondern bloß weiteren Ausbaues.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 5. Juni. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten verließen heute vormittag um 11 Uhr das Neue Palais,
um an dem Feldgotterdienſt teilzunehmen, der für das Lehr-
Jnfanterie-Bataillon abgehalten wurde. Nach dem Gottes
dienſt fand das ſog. Schrippenfeſt für das Bataillon ſtatt, an
dem ſich die Kaiſerlichen Majeſtäten, die Kronprinzlichen Herr
ſchaften, die Prinzen und Prinzeſſinnen, der Kriegsminiſter,
der kommandierende General des Gardekorps und zahlreiche
hohe Militärs beteiligten. Während der Feier ergriff der Kai-
ſer das Glas eines Soldaten und trank daraus auf das Wohlder Armee Gegen abend begaben ſich die Mitglieder der Kaiſerlichen Familie zu einem Plenie de ehe tigt wehen

Der bekannte Berliner Kriminalkommiſſar v. Tresckow
hat Schulden wegen den Dienſt quittiert.

Düſſeldorf, 3. Juni. Alfred Fürſt von Hatzfeld-Wildenburg,
erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, iſt heute nacht
geſtorben.

Jn dem diesjährigen Kaiſermanöver wird der Mil. Pol.
Korreſpondenz zufolge das Gardekorps aus aktiven und Reſer-
ve- Stämmen ein Reſervekorps bilden. Dieſes Korps ſoll zu
ſammen mit dem eigentlichen Gardekorps, als Teil der vom
Generaloberſten v. Keſſel befehligten Armeeabteilung verwen-
det werden. Das Garde-Reſervekorps erhält ein Generalkom-
mando, es werden ihm techniſche Truppen, Trains und Kolon-
nen zugewieſen, und es tritt, neben anderer Feldartillerie und
ſchwerer Artillerie des Feldheeres, zu einer ſeiner beiden Divi-
ſionen das Lehr- Regiment der Feldartillerie-Schießſchule aus
Jüterbog. Sein Führer ſoll Generalleutnant v. Below werden.

Zum Falle Jatho wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt, daß
die Ladung der vom Pfarrer Jatho genannten elf Zeugen mit
der Begründung abgelehnt wurde, das Material zur Beurtei-

brannt raſch wieder entfernt
Am nächſten Tage zur verabredeten Zeit findet Arturo Ro

mano ſich pünktlich wieder im zweiten Saal der Vatikaniſchen
Gemäldegalerie ein.

Mercedes iſt nicht da.
Er wartet eine Viertelſtunde
Er wartet eine Stunde
Mercedes kommt nicht.
Arturo Romano iſt empört.
Er nimmt ſich nun ſeinerſeits vor, „die kleine Schlange“ mor-

gen zappeln zu laſſen. eAls aber die Zeit heranrückt, da er Mercedes gewöhnlich im
Vatikaniſchen Muſeum aufſuchte, iſt er bereits wieder unterwegs
dorthin.

Vergebens. Keine Mercedes zu ſehen.
So geht es eine Woche lang jeden Tag. Und jeder Tag

vergeblichen Wartens ſteigert das zuerſt laue Intereſſe des bla
ſierten Lebemanns für die kleine Malerin.

Wenn ſie ihm wenigſtens eine Zeile geſchrieben hätte!
Aber auch das nicht!

Endlich am achten Tage gewahrt er in der Galerie eine
junge Malerin, die er wiederholt in Mercedes Geſellſchaft be
merkt. Er fragt ſie nach der Kollegin.

Anita Caſablanca zuckt die Achſeln. Auch ſie habe ſeit länge
rer Zeit nichts von ihr geſehen und gehört.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Schkeuditz, 4. Juni. Erſchoſſen hat ſich am Donnerstag im

Fiſchgrunde bei AltScherbitz der Markthelfer Fläming, wohn-
haft zu Leipzig-Lindenau. Der Tote wurde auf dem Friedhofe
der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt beigeſetzt.

eine halbe Stunde
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lung der Perſönlichkeit und Wirkſamkeit des Vorgeladenen
liege in den Akten bereits vor. Auch wurde dem Pfarrer Ja
tho die Erlaubnis, in der Hauptverſammlung ſich eines eigenen
Stenographen zu bedienen, nicht erteilt. Ueber die Fertigſtel
lung der im Jrrelehregeſetz vorgeſehenen Geſchäftsordnung für
das Spruchkollegium, die der Beſtätigung des Königs bedarf,
verlautet noch nichts näheres.

Gegen den geheimen Warenhandel der Beamten und An
geſtellten richtet ſich eine Eingabe, die demnächſt dem Reichstag
unterbreitet wird. Sie geht von ſehr vielen Verbänden ſelb
ſtändiger Kaufleute aus. Jn der Eingabe wird u. g. verlangt,
daß alle Arten der Warenvermittlung anzeigepflichtig ſein ſol-
len, daß die Gewerbeordnung durch entſprechende Strafbeſtim-
mungen ergänzt werden ſoll (F 148 Ziffer 1), daß die Liſte der
angemeldeten Betriebe von jedermann eingeſehen werden dürfe,
daß Angeſtellte zur Eröffnung des Warenhandels die ſchriftliche
Genehmigung ihrer Prinzipale oder vorgeſetzten Dienſtesſtellen
beſitzen müſſen ſowie daß an den Verkaufsſtellen des Waren
vermittlers Namen und die Art des Betriebs angegeben ſein
müſſen.

Pofsdam, 4. Juni. Ueber das Befinden des Prinzen Joa-
chim von Preußen wird gemeldet: Bei dem Prinzen Joachim
hat ſich Sonnabend vormittag eine Punktion des Kniegelenks
als notwendig erwieſen. Die Operation wurde in Aethernar-
koſe durch Oberarzt Dr. Wiemuth vorgenommen. Anweſend
war außerdem der Leibarzt des Kaiſers Generalarzt Dr. von
Jlberg und der Leibarzt der Kaiſerin Dr. Zunker. Der Prinz
hat den operativen Eingriff gut überſtanden und nachher einige
Zeit geſchlafen. Die Schmerzen ſind infolge der Operation et-
was e angen, und die Aerzte hoffen auf andauernder u Altgemeindefindett iſt entſpre gpr befriedi
gend. Die Kaifetin teilte öörmittags längete Zeit am Krän-Se ünd ließ ſich Unmittelbär nath der Opetatidn eingehend

Bericht etſtätten.
ünchen, Juni. Jn München werden die Geldbrief-

träger zum 1. Juli abgeſchafft und die Beſtellung der Poſtan-
weiſungen dürch das verſtärkte Briefträgerperſonal vorgenom
men. Die Zunahme des Poſtſcheck- und Giroverkehrs und der
Poſtſparkaſſen hat die Verwaltung zu dieſer Aenderung veran
laßt, deren Ausdehnung auf die übrigen bayriſchen Städte ge
plant iſt. Nur in den zehn inneren, verkehrsſtärkſten BezirkenMünchens werden die Hoſtanwei üngen, aber auch nür bis au

welteres, noch durch beſondetes Pe öttät zugeſtellt. Die Aus
der Poſtänweiſungen erfolgt nach wie vbr nur auf den

Bezirkspoſtämtern; zugeſtellt werden in Bayern nur die Poſt
ätiweiſungett:

Ha G uni. Der Kaiſer hät dem Generaldirektor
Baltin aus Anlaß feines 25jährigen Jubiläums gleichgeitig mit
ar in den wätinſten Worten gehaltenen Handſchreiben die

tillanten zum Kronenorden erſter Klaſſe verliehen.
nchen, 5. Juni. Jn Baiern iſt es ſeit Monaten zu einem

ſchweren Konftikt zwiſchen den Biſchöfen und der Lehrerſchaft
gekommen wegen verſchiedener Artikel in der Lehrerzeitung,
welche die Biſchöfe als mit den Grundſätzen der ten
Lehre im Widerſpruch ſtehend bezeichnen, was die Lehrer ihrer-
ſeits er Am 1. ds. Mts. hat nun im „Kinbl“-Keller,
dem größten öffentlichen Lokal München's, eine größe Volks-
verſammlung ſtattgefunden, die ſich mit der Sache beſchäftigte.
Den „München. Neueſt.“ geht über die Verſammlung von einem
Lehrer nachſtehender Bericht zu: „Geſtern fand nun die große
Volksverſammlung gegen den Bayeriſchen Lehrerverein im
Münchner-Kindl-Keller ſtatt. Nach ausdrücklicher Konſtatie-
rung des Herr Referenten ſollte ſie weder eine politiſche, noch
eine Proteſtverſammlung ſein, ſondern lediglich dazu dienen,
Aufklärung in Angelegenheiten des bayeriſchen Epiſkopats ge-
gen den Bayeriſchen Lehrerverein weiteren Volkskreiſen zu ver-
ſchaffen, eventuell auch Gegnern das Herz zu öffnen und ſie zur
Einſicht und Umkehr zu bringen. Jn welcher Art man letzteres
in dieſer ruhigen' Verſammlung zu erzielen glaubte, und wie
weit es bereits mit der Untergrabung der Autorität des Lehrer-
berufes von gewiſſen Seiten gekommen iſt, ſoll folgendes kleines
Volksverſammlungsbild zeigen. Bei mir ſaßen an einem Tiſche
unmittelbar an der Rednerbühne weitere acht Lehrer im Alter
von 30—40 Jahren. Wir einigten uns vor Beginn des Refe-
rats dahin, während des Vortrages weder eine Miene zu ver-
ziehen, noch ein Wort zu ſprechen und ſollten Ausſprüche und
Vorwürfe fauſtdick auf unſeren Beruf geſchleudert werden;
außerdem ſollte am Schluſſe nicht für und nicht gegen die Reſo-
lution geſtimmt werden. Wir ſpielten alſo buchſtäblich die Rolle
ſtummer Zuhörer. Nach mehreren Sätzen des Herrn Referenten
fielen auf einer anderen Seite des Saales einige kurze Zwiſchen-
rufe. Durch ſtürmiſchen Tumult und wüſtes Geſchrei wie:
Naus, hinaus! Werft ihn hinaus, den Saububen! Pfui Teufel!
uſw. wurde der Redner unterbrochen. Dieſer machte, nachdem
die Ruhe wiederhergeſtellt war, in höchſt ſatiriſch-ironiſchem
Tone die abgeſchmackte Bemerkung: Sehen Sie, das ſind un-
ſere Volks- und Jugendbildner! Stürmiſchen Beifall erntete
er dafür. An unſerem Nachbartiſche riefen mehrere Herren,
die uns wegen unſeres auffallend ruhigen Verhaltens als Leh-
rer erkannten, mit brüllender Stimme: „Da ſitzt ein ganzer
Tiſch voll; werft ſie naus, die Geſellſchaft!“ Ein Herr gebrauch-
te noch beleidigend den Ausdruck: Schulmeiſter! Später mußte
vom Herrn Vorſitzenden konſtatiert werden, daß die Zwiſchen-
rufe von keinem Lehrer ſtammen, vielmehr ſtammten, da ja
dieſer Herr bereits unſanft hinausbugſiert war. Es kam nun
zur Abſtimmung der Reſolution. Wir Lehrer ſtimmten alſo,
wie vorher vereinbart, nicht für und nicht gegen die Reſolu-
tion. Da rollte ſich vor unſeren Augen ein wahrhaft trauriges
Bild ab. Wutſchnaubend kamen zu uns Herren gelaufen, ſchlu-
gen mit der Fauſt auf unſeren Tiſch und ſchrien: „Jhr Feig-
linge! Pfui Teufel! Schämt Euch, Jhr Lausbuben; alle mit-
ſammen ſeid Jhr Lausbuben; pfui Teufel! Jhr wollt Jugend-
bildner ſein, Lausbuben ſeid Jhr, Feiglinge! Euch ſollen wir
unſere Kinder anvertrauen“, und ſo gings fort. Nur unſerer
Ruhe und unſerer Nachgiebigkeit, die faſt nicht am Platze war,
verdanken wir, daß wir von der ſich an unſeren Tiſch drängen-
den Menge keine Prügel erhielten.“

Türkei.
Saloniki, 3. Juni. Laut einer Meldung des Gendarmerie-

kommandanten wurde die Spur der Räuber, die Richter ent
führt haben, entdeckt und bis in die Gegend von Livadia ver-
folgt. Der Kommandant iſt überzeugt, daß ſich die Räuber dort
verſteckt halten, und bedauert, infolge ſeiner Jnſtruktionen die
Verfolgung einſtellen zu müſſen und die Spur nicht weiter ver-
folgen zu können.

Larraſch, 5. Juni. Die ſpaniſchen Kriegsſchiffe „Catuluna“
und „Almirante Lobo“ ſind mit einem militäriſchen Trans-
porte geſtern vormittag hier eingetroffen.

Saloniki, 5. Juni. Der Oberſtaatsanwalt von Monaſtir
iſt von einem Unbekannten erſchoſſen worden. Jn Monaſtir
herrſcht große Aufregung.

Saloniki, 5. Juni. Jn der Nähe von Köprülü wurden auf
dem Wege, den der Sultan auf ſeiner Reiſe nach Mazedonien
benutzen muß, 42 Kilogramm Dynamit gefunden ſowie alles,
was zur Herſtellung von Bomben nötig iſt.

Lokales.
Merſeburg 6. Juni.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg Ouerfurt. Der Vorſtand
des „Liberalen Vereins für den Wahlkreis Merſeburg-Quer-
furt“ giebt folgendes bekannt: „Das Stichwahlabkommen zwi-
ſchen den bürgerlichen Parteien im Wahlkreiſe NaumburgZeitz
Weißenfels wird allenthalben kommentiert, namentlich von ſo
zialdemokratiſchen Blättern. Vollſtändig irreführend aber iſt
es, wenn man dieſes Abkommen, man mag darüber denken
wie man will, mit dem Wahlkreiſe Merſeburg- Querfurt in Ver
bindung bringt. Von dürchtils falſchett Vorausfehzungen geht
der ſoziclbembkrätiſche „Vorwärts“ aus, wenn er über dieſes
Stichthählabkommen ſchreibt, daß offenbar die Freiſinnigen die
Verpflichtung übernehmen, für die konſervative Stichwahlhilfe
in Weißenfels den Konſervätiben in HuerfurtMerſebürg ihre
Unkerſtützüng zu leihen. Es handelt ſich um ein gegenſei
tiges Schützbündtis SomimerWinckler. Demgegenüber ſei mitaller Entſchiedenheit erklärt, daß weder die Liberalen im Wahl

kreiſe Merſeburg- Querfurt irgendwelche Verpflichtungen den
Konſervativen gegenüber übernommen, noch Verhandlungen
wegen Unterſtützung irgend welcher Art mit den Konſetvativen
gepflogen worden ſind. Die Parteileitung der Liberalen in un

fſerein Wahlkreiſe ſowie der Kändidat Herr Gutsbeſitzer Koch ha
ben keine Veranlaſſung mit den Konſervatiben itgendwie zu
paktieren. Nach den offenen und verſteckten n ſeitens
der Konſervativen gegen den bewährten liberalen Kandidaten
fehlt auch jeder Grund zu Verhandlungen mit den Konſerväati-
ven. Von einem Verträge auf Gegenſeitigkeit zwiſchen den
Wählkreiſen Merſeburg und Weißenfels kann keine Rede ſein,
ſelbſt die Wahrſcheinlichkeit einer Mutmaßung in dieſer Rich-
tung“, wie ſich das „Berl. Tagebl.“ auszudrücken beliebt, trifft
nicht zu. Die Stichwahlfrage iſt in dem Wahlkreiſe Merſe
burgQuerfürt noch garnicht ventiliert, was bei der gegenwär-
tigen Lage im Wahlkreiſe und bei der herrſchenden Stimmung
aüch überflüſſig erſcheint. Wir wiederholen nochmäls: Alles
Gerede von Verhandlungen im Wahlkreiſe Merſeburg-Quer-
furt mit den Konſervativen iſt in das Reich der Märchen zu
verweiſen.“ Bei der letzten Reichstägswahl war von der glei-
chen Stelle aus, nämlich vom Vorſtande des Liberalen Vereins,
für die Stichwahl die Parole ausgegeben worden: Wählt wen
Ihr wollt, Winckler oder Pollender. Daß der Vorſtand des
Liberalen Vereins ſich bisher für eine Stichwahl noch nicht ge
bunden hat, hätte man eigentlich ſeitens Derer, die ſich mit po-
litiſchen Dingen beſchäftigen, wiſſen können, in dieſer Beziehung
wird man wahrſcheinlich etwas Beſtimmtes ſo bald nicht mit-
teilen können, merkwürdig berührt nur die Motivierung, daß
nach den offenen und verſteckten Angriffen gegen Herrn Koch
jeder Grund zu Verhandlungen mit den Konſervativen fehle.
Herr Koch wird doch nicht als Perſon und als Landwirt ange-
griffen, ſondern als Vertreter politiſcher Anſchauungen, die
wenn verwirklicht Deutſchland in's politiſche und materielle
Verderben führen müßten, genau ſo wie die Anſchauungen des
Sozialdemokraten Pollender bekämpft werden müſſen. Dieſe
Angriffe ſollen gar nicht verſteckt ſein, ſondern ganz offen. Wie
deshalb der Liberale Verein als Grund der Abſtandnahme von
einem Stichwahlbündnis die Angriffe gegen Herrn Koch ins
Feld führen kann, iſt ganz und gar unverſtändlich, im übrigen
iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, ſeitens der Konſervativen bisher
auch gar nicht an die Liberalen heran getreten worden. Die
Liberalen ſind ja ſchwer von der Auffaſſung zurückzubringen,
daß alles, was früher rechts gewählt und ſo diesmal nicht wieder
ſtimmen wolle, nun einen reiſinnigen Zettel in die Urne werfen
würde. Jn anderen Wahlkreiſen iſt es ſo nicht gekommen: Die
betreffenden Wähler ſind, durch eine rabiate Preßhetze aufge-
bracht, gleich noch einen Schritt weiter gegangen und haben
ſchon bei der Hauptwahl ſozialdemokratiſch gewählt. So könnte
es vielleicht auch in unſerm Wahlkreiſe kommen. Wer weiß?
Daß die Liberalen unſern ihnen verloren gegangenen Wahlkreis
gern wieder haben möchten, iſt menſchlich erklärlich, wir hegen
aber das Vertrauen zu unſerer Landbevölkerung, daß ſie ſich
durch die freiſinnigen Lockrufe nicht beirren läßt, ſondern den
Kandidaten wählt, der auf ſein Panier geſchrieben hat: Schutz
der nationalen Produktion. Handelt in dieſem Sinne die länd-
liche Bevölkerung, ſo werden die Verſuche der Freiſinnigen,
unſern Kandidaten aus der Stichwahl heraus zu bringen, ver-
gebliche ſein, und auch wenn die Parole des Vorſtandes des
Liberalen Vereins dann wiederum lauten ſollte: Wählt, wen
Jhr wollt, den Konſervativen oder den Sozialdemokraten, darf
man wohl die Hoffnung hegen, daß die Wahl des Letzteren ſei-
tens der liberalen Wählerſchaft nicht unterſtützt werden wird.
Obſchon die Erörterung der ganzen Angelegenheit an ſich noch
verfrüht erſcheinen mag, kann ſie ſchließlich nicht ſchaden, um
die Lage bei Zeiten zu klären.

Rach Pfingſten. Das „liebliche“ Pfingſtfeſt iſt vorüber,
bleibend iſt die Erinnerung an die froh verlebten Tage. Das
Wetter war ausgeſucht ſchön und lockte ungezählte Tauſende
ins Freie. Der Frühzug, welcher hier um 6 Uhr 7 Min. nach
der Richtung Thüringen abfährt, vermochte die Reiſenden bei

weitem nicht alle ſo zu befördern, wie es normal geweſen wäre,
Wagen konnten nicht mehr angehängt werden, weil keine da
waren, und ſo mußten denn in einzelnen Abteilen bis zu 15
Perſonen ſtehen, um überhaupt noch mitgenommen zu werden.
Glücklicher Weiſe iſt, ſo weit man hört, ſonſt alles normal ver
laufen, dieSchaffner auf der Eiſenbahn und dieGaſtwirte hatten
viel zu tun, ſtellenweiſe hat es ſchwache Gewitter gegeben. Was
jetzt not tut, iſt Regen, das Getreide ſteht ganz vortrefflich, die
Kirſchen fangen an, ſich zu färben.

Ankerſtützung von Familien zu Friedensübungen einbe
rufener Mannſchaften. Die Familien der aus der Reſerve,
Landwehr oder Seewehr zu Friedensübungen einberufenen
Mannſchaften erhalten auf Verlangen aus öffentlichen Mitteln
Unterſtützungen, außer wenn der Uebungspflichtige zu denjeni-
gen Reichs Staats oder Kommunalbeamten, welchen zufolge
des ReichsMilitärGeſetzes in der Zeit der Einberufung zum
Militärdienſt ihr perſönliches Dienſteinkommen gewahrt iſt, ge
hört. Der Anſpruch auf Unterſtützung iſt bei der Gemeindebe-
hörde desjenigen Ortes anzubringen, in welcher der Unter
ſtützungsberechtigte zur Zeit des Beginnes des Unterſtützungs-
anſpruchs ſeinen gewöhnlichen Aufenthaltsort hat und erliſcht,
wenn ſolches nicht binnen vier Wochen nach Beendigung der
Uebung geſchieht. Die täglichen Unkterſtützungen betragen: a)
für die Ehefrau 30 Prozent des ortsüblichen Tagelohnes für
Erwachſene männlicher Arbeiter am Aufenthaltsorte des Einbe
rufenen; b) für jede der ſonſt unterſtützungsberechtigten Perſo
nen 10 Prozent des ortsüblichen Tagelohnes für erwachſene
männliche Arbeiter am Aufenthaltsorte des Einberufenen, mit
der Maßgabe, daß der Geſamtbetrag der Unterſtützung 60 Pro
zent des ortsüblichen Tagelohnes nicht überſteigt. Unter-
ſtützungsberechtigt Ehefrau und Kinder unter 15 Jahren;
auch Kinder über 15 Jaähre, Verwändte in äufſteigender Linie
und Geſchwiſter häben, wenn ſie von dem Eitibetufenen unter
halten werden, Anſpruch auf linterſtützung.

Die Brutzeit der Sitgbögel. Unſere Singvögel ſind mitihrer Brut und mit der Aufzucht ihrer Jutigen e tigt. Da

heißt es für den Vogelfreund vorſichtige Zurückhaltung üben.
Die geringſte Störung am Neſt kann die brütenden und füt-
ternden Alten vertreiben und die Jungen dem Hungertod preis
geben. Am allerwenigſten darf es geſchehen, daß man die
Eier oder die Jungen mit der Hand beruhtt. Will man etwas
Gutes tun, dann ſichere män das Neſt mit Dornreiſig oder
Stächeldraht gegen kletternde Katzen. b

Aurrechnung des Kinderptivilegs bei der Gemeinde Einkommenſteuer.
Eine Entſcheidung von ällgemeiner Wichtigkeit in der Anwendung des
Kinderprivilegs L r kurzem ein Bezirksausſchuß in der Rheinprovinz
gefällt. Mehrere eamte hatten gegen den Gemeindevorſtand wegen der
Veranlagung der Srwenp erntete Einſpruch bein i saus
ſchuß erhöben. Nach den früheren Beſtimmungen wurden die ger nür
zur Hälfte ihres Einkommens zur Steuer heratigezogen. Sie beanträgten,
daß bei der Veranlagung das Kinderprivileg zur Anwendung gebrächt
und die Gemeindeeinkommenſteuer um je eine Stufe ermäßigt werde.
Der n hat nun die e ko gipfuctie zurückgewieſen und dafür erkannt, daß die bei der Staatseintommenſteuer zur An
rechnung kommende Kinderzahl bei der Gemeindeeinkoimmenſteuer, bei
der der Staatsbeamte nur die Hälfte ſeines Einkommens verſteuere,
auch nur z Hälfte Anwendung finde, ſo daß alſo drei Kinder, die bei der
Staatseinkommenſteüer eine Ermäßigung um eine l bedingen, bei
der Gemeindeeinkommenſteuer eine ſolche Wirkung nicht haben können,
denn hierbei käme nur „126“ Kind in Anrechnung, was ohne Einfluß
auf den Steuerſatz ſei.

Provinz und Umgegend.

Wehlitz bei Schkeuditz, 2. Juni. Durch die Zunähme der
Bevölkerung war ſchon länger die Vereinigung der hieſigen Ge
meinde mit Schkeuditz in kirchlicher Beziehung unmöglich ge
worden; ein Hilfsprediger wurde deshalb angeſtellt. Die Hilfs-
predigerſtelle iſt jetzt in eine ſelbſtändige Pfarrſtelle umgewan-
delt worden. Zur Beſoldung ſind von der Regierung und vom
evangeliſchen Oberkirchenrat je 33 000 Mark, oder zuſammen
66 000 Mark zur Verfügung geſtellt worden. Außerdem er-
hält die Gemeinde auf fünf Jahre eine jährliche Unterſtützung
von 400 Mark. Der Platz zur Kirche iſt ſchon vor einigen Jah-
ren gekauft worden, mit dem Bau wird vielleicht nun bald be
gonnen werden. Der Gottesdienſt wird im „Herrfurtſtift“, der
früheren Kinderbewahranſtalt, abgehalten. Mit der Verwaltung
der Pfarrſtelle iſt ein Geiſtlicher aus Halle beauftragt. Der bis
herige Hilfsprediger Rethfeld iſt als ſolcher nach Feldheim bei
Wittenberg verſetzt worden. Endgültig wird die Stelle jeden-
falls zum Herbſt beſetzt werden.

Wehlitz, 3. Juni. Am Turbinenrechen der hieſigen Pap-
penfabrik wurde heute morgen 106 Uhr ein weiblicher Leich-
nam angeſchwemmt. Es handelt ſich um eine ältere Frauens-
perſon, doch fehlen jegliche Merkmale, um die Perſonalien der
Toten feſtzuſtellen. Die Gerichtskommiſſion, die noch vormit-
tags erſchien, gab die Leiche frei, ſodaß ihre Beiſetzung auf dem
Gemeindefriedhof erfolgte.

Lauchſtedt, 5. Juni. Jm Lauchſtedter Goethetheater finden
die diesjährigen vom Lauchſtedter Theaterverein veranſtalte
ten Vorſtellungen am 23., 24. und 25. Juni nachmittags 314
Uhr ſtatt. Zur Aufführung kommen „Der zerbrochene Krug“
von Heinrich von Kleiſt und das däniſche Luſtſpiel „Erasmus
Montanus“ von Ludwig Holberg. Kein Geringerer als der
Hofrat Dr. Paul Schlenther, der ehemalige Direktor des Wiener
Hofburgtheaters, iſt für die Spielleitung gewonnen worden. Die
Koſtüme, die zur Verwendung kommen, ſind nach Entwürfen
des bekannten Prof. Lefler-Wien hergeſtellt. Von ſeinem ehe-
maligen Plane, in dieſem Jahre auch Mozarts herrliche Oper
„Titus“ zur Aufführung zu bringen, iſt ſonach der Lauchſtedter
Theaterverein wieder abgegangen. Bekanntlich boten die vor-
jährigen Vorſtellungen drei einaktige Opern (aus Goethes Zeit)
von Pergoleſe, Gluck und Weber.

Chemnitz, 3. Juni. Die Preisrichter der SachſenFlug-
woche verteilten in der heute nachmittag abgehaltenen Sitzung
die Preiſe für den ſächſiſchen Rundflug. Den erſten Preis er
hielt Laitſch mit 30,000 M., außerdem den Preis des preußi-
ſchen Kriegsminiſteriums mit 5000 M. und die Auftragsertei-
lung auf ein Flugzeug nach dem Syſtem des von dem Sieger
benützten Albatros-Doppeldecker in der Höhe von 28,000 M.
Den zweiten Preis bekam Büchner im Betrage von 17,000 M.
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und den dritten Lindpaintner in
wurden außerdem 11,500 M. Teilſtreckenpreiſe zuerkannt. Fer-
ner erhielten Kahnt 2500 M. und Hoffmann 800 M. und Leut-
nänt Jahnow 200 M.

Weimar, 5. Juni. Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats tritt am 9. und 10. Juni d. J. hier zuſam-
men. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Gegen-
ſtände. 1. Bericht über landwirtſchaftliche Tariffragen (Fracht
ermäßigung für friſches Obſt, Frachtvergünſtigung von Saat-
gut und Saatkartoffeln, Aufnahme von Körnerblutfutter in den
Spezialtarif 3.) 2. Organiſation des D. L. R. und Errichtung
von Landwirtſchaftskammern. 3. Entwurf eines Verſicherungs-
geſetzes für Angeſtellte. 4. Der Handelsvertrag zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Kanada. 5. Errichtung einer Zen-
tralſtelle für bäuerl. Buchführung beim D. L. R. 6. Teilnahme
an den Jnternationalen land wirtſchaftlichen Kongreſſen und der
IJnternationalen landwirtſchaftlichen Kommiſſion. 7. Erlaß
eines Reichsmilchgeſetzes. 8. Geſetzentwurf gegen Mißſtände
im Heilgewerbe. 9. Feſtlegung des Oſterfeſtes. 10. Erfahrun-
gen bei Gründung und Leitung von Raiffeiſengenoſſenſchaften.

Thalſchütz, 30. Mai. Herr Gutsbeſitzer Stange hier, deſſen
Zuchtvieh bereits mehrfach mit Prämien ausgezeichnet wurde,
verkaufte an Herrn Fleiſchermeiſter Thieme in Lützen einen
r. Ochſen, welcher das reſpektable Gewicht von
2414 Zentnern hatte; gewiß ein überaus günſtiges und ſeltenes
Zuchtergebnis.

Hohenmölſen, 2. Juni. Ein neues Braunkohlenwerk wird
nun auch in unſerer Gegend entſtehen. Jm benachbarten Böſau
iſt ſeit voriger Woche der Bau einer Brikettfabrik in Angriff
genommen. Jn der Brikettfabrik ſollen die neueſten Errungen-
ſchaften der Technik verwendet werden. Erbauer des Werkes
iſt die Firma A. Dorſtewitz in Meuſelwitz.

Reuden bei Zeitz, 2. Juni. Beim Rangieren getötet wurde
in letzter Nacht der Bahnwärter Schilling von hier. Jhm ward
der Bruſtkaſten eingedrückt und ein Bein überfahren. Schil-
ling hinterläßt eine Frau und fünf unmündige Kinder.

e, 5. Juni. Jn der Nacht zum erſten Pfingſtfeiertag
machte ein 21jähriger Serbe, der in Köthen das Technikum be-
ſucht, in einer Automobildroſchke durch einen Revolverſchuß ins
Herz ſeinem Leben ein Ende. Der Selbſtmord geſchah, weil die
rn wohnhafte Braut des Serben ihm den Laufpaß gegeben

atte.

Luftſchiffahrt.
Bitterfeld, 4. Juni. „P. 6“ iſt um 12 Uhr 40 Min. früh

nach Hamburg abgefahren. Jn der Gondel befinden ſich acht
Perſonen, Führer iſt Oberleutnant Stelling. Die Fahrt ſoll
über Deſſau, Magdeburg und dann elbabwärts gehen.

Hamburg, 4. Juni. Das Luftſchiff „P. 6“ iſt nach ſchwieri-
ger Fahrt kurz nach 8 Uhr hier eingetroffen und vor der Halle
glatt gelandet.

Gerichtszeitung.
Schkeu 1. Juni. In der ertigen Sitzung des Da fer ger yr

wurde u. a. folgendes verhandelt: An einem Sonntagmorgen, d. 29. Sep-
tember 1910, fuhr eine Anzahl Motorfahrer von Leipzig nach Merſeburg.

wei der Fahrer blieben zurück, als ſie dann ſpäter nachfuhren, trafen
ſie auf der Chauſſee zwiſchen Göhren und Zſchöchergen den Landwirt

ortius aus Zweimen, der ein junges Pferd von 28 Jahr ausführte.
Das Geknatter der Motoren machte das Pferd ſcheu, es bäumte ſich und

da Portius das Tier nicht mehr halten konnte, ſtürzte er zu Boden und
wurde von dem Tiere mehrere 100 Meter mit fortgeſchleift. Der erſte
Motorführer entkam infolge überſchnellen Fahrens unerkannt, der zweite,
ein Leipziger Kaufmann, wurde angehalten und iſt abgeurteilt worden.
Als fich bei der Gerichtsverhandlung vor der Strafkammer zu Halle der
Kaufmann Erich Gutheil aus Leipzig als Entlaſtungszeuge für ſeinen
angeklagten Kollegen meldete, wurde feſtgeſtellt, daß er der unerkannt ent-
kommene Fahrer geweſen war und nun gegen ihn Anklage wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung erhoben. Nach kurzer Verhandung, in der Gut-
heil zugeben mußte, jener Fahrer geweſen zu ſein, durch den das Pferd

cheute, kam das Gericht zu der Ueberzeugung, daß Gutheil die Verletzun
37 Portius veranlaßt, er hätte ſehen müſſen, wie das Pferd ſcheute und

urch ſofortiges Halten jede weitere Gefahr verhüten können. Das Ur-
teil lautete antragsgemäß auf 50 Mark Geldſtrafe oder 10 Tage Ge
fängnis und Jragun der Koſten.

Leipzig, 3. Juni. Aml15. Juni findet vor dem vereinigten zweiten
und dritten Strafſenat des Reichsgerichts ein Spionageprozeß ſtatt. Der
29jährige Papierwarenzerſchneider Emil Remanc aus Breslau und ſeine
27jährige Schweſter ſind wegen Verrates militäriſcher Geheimniſſe bezw.
Beihilfe dazu angeklagt. Die Verteidigung liegt in den Händen der
Rechtsanwälte Mittelſtädt und Kurlbaum. Die Verhandlung wird vor-
ausſichtlich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden.

Automobil- Chronik.
Oſterode, 3. Juni. In der Nähe von Pr.-Holland rannte ein Auto

mobil infolge Verſagens der Bremſe gegen einen Baum. Die Jnſaſſen,

Höhe von 10,000 M. Letzterem
Werſeburger Kreisblatt ne „Unuſtr Sonmaasblatt“ Witktwoch, den 7. Juni.

Rechtsanwalt Thomas mit Garin, wurden ſchwer verletzt, ebenſo der
Kreisbaumeiſter Nebelung aus Pr.-Holland, Bürgermeiſter Pedzun ſowie
der Chauffeur.

Vermiſchtes.
München, 5. Juni. Der 24 Jahre alte Doktor (Arzt) P. von hier wird

vermißt; er iſt hier am 17. Mai zum letzten Mal geſehen worden.
Zehlendorf bei Berlin, 6. Juni. Beim Rad-Rennfahren iſt geſtern

der Fahrer Theile tödlich verunglückt. Es wird darüber be
richtet: Als die Startflagge ſich ſenkte, fuhren die vier Fahrer mit ihren
Schrittmachern los. Sie befanden ſich in der dritten Runde, als Theiles
Rad in der ſteilen Kurve hoch oben auf dem Geläuf defekt wurde. Der
zu h e war geplatzt, und kopfüber flog Theile über das Rad hinweg
auf die Zementbahn, wobei er ſo unglücklich fiel, daß er das Genick
brach. Etwa zehn Meter hinter ihm fuhr der Schrittmacher Reckzeh, der
für den Franzoſen Miquel die Pace machte; es war ihm nicht möglich,
ſein Motorrad auf der kurzen Diſtanz zum Halten zu bringen oder aus
zuweichen, und ſo fuhr er über den an der Barriere liegenden unglück-
lichen Theile hinweg.

Plauen, 6. Juni. Zu derſelben Stunde wie in Zehlendorf ereignete
ſich bei den Radrennen in Plauen ein ernſter Unfall. Jm erſten Lauf
über 30 Kilometer kam es zu einem ſchweren Maſſenſturz. Scheuermann
lag in der 15. Runde dicht hinter Stellbrink, als der Laufmantel von
Stellbrinks Schrittmachermaſchine platzte. Die Maſchine brachte den
Schrittmacher Starke und Stellbrink zu Fall. In die beiden fuhr Scheuer-
mann, der hinter ſeinem Schrittmacher Geppert fuhr, direkt hinein, und
die beiden ſtürzten ebenfalls. Der dritte Schrittmacher konnte noch
rechtzeitig oben vorbeigehen, doch ſtürzte der Fahrer Przyrembel über ein
auf dem Zement liegendes Fahrrad ebenfalls in den Knäuel hinein.
Scheuermann wurde bewußtlos mit einer ſchweren Kopfwunde von der
Bahn getragen. Er konnte aber bereits am Abend das Krankenhaus
wieder verlaſſen.

Kufſtein, 6. Juni. Geſtern natbleeg, 242 Uhr iſt in der Schmidt-
rinde am Totenkirchl der Leutnant Theodor von Falk aus Berlin abge
ſtürzt und den dabei erlittenen Verletzungen erlegen. Leutnant Theodor
von Falk, ſeit dem 19. Auguſt 1902 Offizier beim
und zur Kriegsakademie kommandiert, war der am 23. Januar geborene,
einzige r des Generalmajors Adalbert von Falk, Kommändeur der
9. Jnfanterie-Brigade in Frankfurt a. O., und ein Enkel des verſtorben
Kultusminiſters Dr. Adalbert Falk. Dieſer lehnte bei ſeinem Abſch
als Miniſter im Jahre 1879 den ihm perſönlich zugedachten Adel ab ind
nahm ihn nur ſa ſeinen einzigen Sohn an, der damals auch als Leutnant
dem Garde-Füſilier- Regiment angehörte.

Berlin, 5. Juni. Hier ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall am
Freitag abend in der Apparatfabrik der A. E. G. in der Ackerſtraße. Jm
Maſchinenhaus war der 52jährige Maler Weiß mit Anſtreicharbeiten
beſchäftigt. Durch einen Fehltritt trat er neben das Gerüſt und fiel auf
die 10 000 Volt ſtarke elektriſche Leitung, in der er mit den Füßen hängen
blieb. Zu ſeiner Befreiung mußte der Strom ausgeſchaltet und der ganze

Dadurch trat wiederum eine allgemeine Be
leuchtungsſtockung hervor. Dem Unglücklichen ſind beide Beine und der
linke Arm gänzlich verbrannt. Nachdem man ihm in der Fabrik Notver
bände angelegt hatte, wurde er in das Krankenhaus gebracht, doch haben
die Aerzte wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

Leipzig, 5. Juni. Am 1. Pfingſtfeiertag abends in der 9. Stunde
lief der in L.-Reudnitz wohnhafte Oberpoſtſchaffner Wilhelm Kluge derart
gegen einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen an, daß er
mit Wucht zur Seite geſchleudert wurde und dabei einen ſchweren Schä-
delbruch davontrug. Der Mann wurde in bewußtloſem Zuſtande aufge
hoben und durch den Samariterverein in das Krankenhaus gebracht.
Dort iſt er am anderen Tage geſtorben.

Potsdam, 3. Juni. Ein gewaltiger Waldbrand brach heute nachmit-
tag im Potsdamer Forſt in der Nähe der Garniſonſchießſtände aus. Das
1. Garderegiment und das Jägerbataillon entſandten je 100 Mann zur
Hilfe bei den Löſcharbeiten. Trotz des ſchnellſten Eingreifens wurden aber
doch 26 Morgen Wald, darunter wertvolle Kulturen, vernichtet.

Berlin, 4. Juni. Ein verhängnisvoller Unfall ereignete ſich geſtern
nachmittag im Hönowſee bei Mahlsdorf. Dort trieb der Kutſcher Schu
die beiden Pferde des Bauerngutsbeſitzers Gatow, bei dem er ſeit fün
Jahren angeſtellt war, zur Schwemme in den See. Die Tiere gerietrn
dabei in eine tiefe Stelle. Sch. verſuchte, die Pferde wieder herauszu
bringen, wurde dabei aber mit auf Grund geriſſen und ertrank. Eins der
Pferde konnte ſich durch Schwimmen retten, während das andere eben
falls ſeinen Tod in den Fluten fand. Nach mehreren Stunden erſt gelang
es, die Leiche des Kutſchers und ſpäter auch das verunglückte Tier zu
bergen.Mainz, 3. Juni. Unter der Beſchuldigung des Hypothekenſchwindels

wurde ein von hier auf der Flucht befindliches Bierbrauereiehepaar auf
Erſuchen der Staatsanwaltſchaft in Düſſeldorf verhaftet. Man fand einen
Betrag von 12 000 Mark vor. Das Geld wurde beſchlagnahmt.

Landsberg a. d. W., 5. Juni. Jn Mürbenfelde in der Neumark
wurde ein Schäfer und viele Schafe ſeiner Herde vom Blitze erſchlagen.

Zur Entführung Richter's.
Alhen, 5. Juni. Die hieſigen Abendblätter laſſen ſich be-

richten, daß Ingenieur Richter in höchſter Gefahr ſchwebe. Der
deutſche Konſul riet, das Löſegeld ſofort zu hinterlegen. Der
Vorſchlag wurde von den Behörden nicht angenommen, ſondern
neuerdings Militär gegen die Räuberbande mobiliſiert.

Jenga, 3. Juni. Die Meldung, daß die Zeißwerke in Jena
geſtern eine Nachricht erhielten, wonach die Entführer des Jn-
genieurs Richter in ihrem Schlupfwinkel aufgeſpürt und von
türkiſchen Truppen umzingelt worden ſeien, beſtätigt ſich nicht.
Bei der Firma Zeiß iſt eine ſolche Nachricht bisher nicht einge-

Betrieb ſtillgelegt werden.

laufen. Bezeichnend für die äußerſt mangelhaften Verkehrs-

verhältniſſe iſt der Umſtand, daß erſt geſtern eine Karte des
Herrn Richter bei ſeiner Gattin eingetroffen iſt. Die Karte iſt in
Katherina aufgegeben worden, kurz vor Beginn der Olhmpbe-
ſteigung.

Kleines Feuilleton.
Eine ſonderbare Gemsjagd. Aus Stanſerhorn bei Stans

wird geſchrieben: Freitag abend gegen 916 Uhr, als das Hotel
Stanſerhorn mit einem Scheinwerfer Luzern und die benach-
barten Gletſcher beleuchtete, wurde am Felſenweg der Adler-
fluh, ein junger Gemsbock, der ſich in den nahegelegenen Tan-
nengehölzen des Stanſerhorns aufhielt, durch den Scheinwerfer
ſo geblendet, daß er blindlings auf das Hotel loslief und von
dem Hotelbeſitzer und einem anderen Herrn eingefangen wurde.
Man ſperrte das Tier einſtweilen im Maſchinenhaus ein, wo es
in der Nacht einen ſolchen Lärm verurſachte, daß mehrere Gäſte
um ihre Ruhe kamen. Geſtern mußte man den Kapitalen wie-
der in Freiheit ſetzen; da Gemſen Schonzeit haben, durfte man
ihn leider nicht erlegen.

Gifkmord einer indiſchen Prinzeſſin. Meldungen aus Kal-
kuttta berichten über eine Aufſehenerregende Mordaffäre. Die
ſchöne Witwe des Girdar Dyal Singh, der einer der einflu
reichſten und wohlhabendſten Männer des Pendſchadgebiets
war, hat Den Geliebten ermordet. Der Name der Mörderin
iſt Ranée Sahiba. Sie war ihres Liebhabers, der ſeit dem Tode
ihres Mannes ſtändig in ihrem Hauſe weilte, überdrüſſig ge
worden und ſagte ihm, daß ſie wieder frei ſein wolle. Allein
der Geliebte wollte von einer Trennung nichts wiſſen, da er
raſend in die Frau verliebt war. Am 20. Februar befand ſich
Ranse Sahiba mit ihrem Geliebten im u Zr
der Dienerin befahl, Milch in goldenen Schalen ringen DerGeliebte leerte die Schale und ſtard in derſelben Ne t. Kane

Sahiba hatte heimlich Arſenik in die kalte Milch geſchüttet. Von
getreuen Dienern ließ ſie den Leichnam hinwegſchaffen und ging
am Morgen lächelnd in den Hof hinab, als ob nichts geſchehen
wäre. Doch wurde die Prinzeſſin am ſelben Tage verhaftet.
Ranse Sahiba wurde vor Gericht geſtellt und zum Tode durch
den Strang verurteilt. Der Richter erklärte, daß er niemals
eine Frau von ſo verbrecheriſcher Kaltblütigkeit geſehen habe.
Das Verhör ergab, daß die Mötderin, bevor ſie das Haus ver
laſſen hatte, das Todesröcheln ihres Geliebten ruhig mit an
gehört, da ſie im Nebenzimmer Toilette machte, als jener mit
dem Tode rang. Die Prinzeſſin hat ſich jetzt an das Appellge-
richt des Pendſchab gewandt, um Begnadigung zu erlangen.

Gegen die Auflöſung der freien Studentenſchaft in Halle
und Leipzig wird, wie die Berliner freie Studentenſchaft am
ſchwarzen Brett der Univerſität angekündigt, am 15. Juni in
Form einer allgemeinen NichtinkorporiertenVerfammlung eine
Proteſtkundgebung ſtattfinden, die ſich gleichzeitig mit einem
bekannt gegebenen Beſchluß des Berliner akademiſchen Senats
beſchäftigen ſoll, der den ſtudentiſchen Korporationen und Ver
einigungen verbietet, zur Ankündigung ihrer Vorträge und Ver-
ſammlungen vor der Univerſität Flugblätter verteilen zu laſſen.
Das Verbot ſoll ſeinen Grund darin haben, daß eine ſolche Art
der Reklame ſich mit akademiſcher Sitte nicht vertrage

Telegramme und letzte Nachrichten.
Venedig, 3. Juni. Den „Münch. Neueſt.“ wird berichtet

Infolge der Abweſenheit des Bürgermeiſters Grafen Grimani
habe ich mit dem Magiſtratsdirektor Dr. Donatelli über die be-
kannte Angelegenheit geſprochen. Er teilte mir folgendes mit:
Die geſundheitlichen Verhältniſſe der Stadt Venedig geben zu
beſonderen Befürchtungen keinen Anlaß. Jn den letzten zehn
Tagen hat man 53 Todesfälle zu verzeichnen, die Selbſtmorde
inbegriffen, d. h. eine Sterbezahl, die geringer iſt als jene des
ſelben Monats im verfloſſenen Jahre. Der Magiſtratsdirektor
fügte hinzu, daß man leider einige Fälle von gaſtroenteriſchen
Krankheiten zu verzeichnen hat. Daher wurde der Verkauf von
Schaltieren (Auſtern) verboten ſowie auch das Baden in den
Kanälen. Dr. Donatelli fügte hinzu, daß der Stadtphyſikus
und die Behörden Maßregeln ergriffen haben, um die Jnfizie-
rungsgefahr hintanzuhalten. Es iſt richtig, daß ein Deutſcher,
der die Nachricht von den Erkrankungen einer Zeitung über-
mitteln wollte, daran von der Behörde verhindert wurde. Es
dürfte alſo feſtſtehen, daß die Meldungen, die von zahlreichen
CholeraErkrankungen und gar Todesfällen zu berichten wuß-
ten, den Tatſachen nicht entſprechen.

Amkliche Bekanntmachungen.

Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll

am Montag, den 3. Juli d. Js.
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden,
wenn nicht ungünſtiges Wetter die
Verlegung auf einen der zunächſt
darauffolgenden Tage notwendig
machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſt-
feier bemerken wir folgendes

1. Die Kinder müſſen pünktlich
um 2 Uhr nachmittags auf dem
Marktplatze aufgeſtelltſein. Demnächſt
erfolgt der Auszug durch Gotthardt-
ſtraße nach dem Feſtplatze, abends
71 Uhr findet der Einzug durch
das Sixtitor ſtatt. Die Behörden
und die Herren Geiſtlichen werden
gebeten, ſich an die Spitze des Zuges

zu ſtellen. Die Herren Bürger-
ſchützen werden dem Zuge der
Kinder den erforderlichen Schutz ge-
währen.

2. Zur Ausführung der nötigen
Anordnungen auf dem Feſtplatze

ſind deputiert: Die Herren Stadt- d. J., nachmittags 4 Uhr am
räte Berger und Thiele, die Herren
Stadtverordneten Beyer, Dietrich
Frauenheim, Grempler und Rügow,
ſowie die Herren Direktor Schulze,
Rektor Sehmiſch, Hüttel und Semi-
narlehrer Pfefferkorn.

3. Alle diejenigen, welche beab-
ſichtigen auf dem Feſtplatze Zelte
oder Buden aufzubauen, werden er-
ſucht, ſich in der Zeit vom 15. bis
17. Juni d. J. von 3 bis 6 Uhr
Nachmittags im Standesamtszim-
mer zu melden, daſelbſt werden die
Bedingungen für das Aufbauen und
Wegſchaffen der Zelte und Buden
mitgeteilt. Der Aufbau der Zelte
und Buden hat beſtimmt bis zum
Sonnabend den 30. Juni ds. Js.
abends zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirt-
ſchaft werden von der Betriebsſteuer
noch 50 o Zuſchlag zur Gemeinde-
ſteuer erhoben und ſind dieſe Beträ-
ge am 26. Juni d. J. in den Vor-
mittagsſtunden in der hieſigen Stadt-
ſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze ſin
det am Dienstag den 27. Juni

Thüringer Hof ſtatt.
4. Der Verkehr in den öffentlichen

Schankbuden und Zelten darf über
12 Uhr Nachts nicht ausgedehnt
werden. Das Feſt ſoll über den Tag,
an welchem der Auszug und Einzug
der Kinder ſtattfindet, nicht ausge-
deht werden. Die ſämtlichen Zelte
und Buden ſind am darauffolgenden
Tage von dem Feſtplatze wieder zu
entfernen.

Merſeburg, den 2. Juni 1911.
Dir Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Für die Zentralheizungsanlage

des hieſigen Königl. Schloſſes ſoll
die Kohlenlieferung während der
nächſten drei Heizperioden vergeben
werden. Bedingungen liegenimDienſt-
zimmer des Königl. Hochbauamts,
Hier, Oberaltenburg 23 während der
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme
aus.

Angebote ſind verſchloſſen bei dem
Königl. Hochbauamte bis zum 12

Juni d. Js. vormittags 11 Uhr
einzureichen.

Merſeburg, den 31. Mai 1911.
Der Vorſtand des Kgl. Hochbauamts.

Johl,
Königl. Baurat.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
im Orte Röcken liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt in Lützen
aus.

Halle a S., 1. Juni 1911.
Kaiſerliche Ober Poſtdirektion.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Telegraphenlinie
in Kleingöhren ſowie an dem Ge-
meindewege von Kleingöhren nach
Großgöhren liegt von heute ab 4
Wochen bei dem Poſtamt in Lützen
aus.

Halle a. S., 2. Juni 1911.
Kaiſerliche Ober- Poſtdirektion

Private Anzeigen.

Mühle und Sägewerk, auch beides
zuſammen, vom Beſitzer geſucht.
Preiswerte Angebote erb. unter „GEt.
1200“ poſtlag. Halberstadt,

Die diesfährige Kirſchennutzung
auf dem großen Exerzierplatze an
der Naumburger-Straße ſoll am
Mittwoch, den 14. Juni vorm. 10
Uhr im diesſ. Geſchäftszimmer Nr.
38 im Stabsgebäude der Jnfanterie-
kaſerne, woſelbſt auch die Be
dingungen ausliegen, meiſtbietend
verpachtet werden. (1305

Garniſouverwaltung, Merſeburg.

Flerhten
nässende und trockene Schuppenflechte

zkroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fübe
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
a. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.



Werſek urger Kreisbiatr nebſt Jhuſtr. Sonntansb art“. Mittwoch, den 7. Zpni.

TKin ladung
zu der Hauptversammlung des deutschen Vereins

zum Schutze der Vogelwelt in Merseburg
am Sonnabend, den 10. Juni 1911.

Die öffentliche Verſammlung beginnt um 8 Uhr abends
im großen Saale des Tivoli.

Herr Profeſſor Dr. Voigt aus Leipzig wird ſprechen über
das Thema Was iſt zu tun, um die in unſerem Deutſchen
Vaterlande immer mehr verſchwindenden ſeltenen Vogelarten

zu erhalten.
Daran anſchließend erfolgt die Vorführung

kinematographiſcher Aufuahmen aus dem
Vogelleben,

die ſich im Beſitze der Frau Kommerzienrat Hähnle aus
Stuttgart befinden und an allen Orten lebhaftes Jntereſſe
hervorgerufen haben.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Der Vorstandl.

Zwei billige Restetage.
Die während der Saison angesammelten

Reste und Coupons sind zusammenge-
stellt und Kommen

Mittwoch Donnerstag
zu besonders billigen Preisen zum
Verkauf.

Otto Dobicowitz,
Merseburg, Entenplan I.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1862,
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteften Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
353) Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

e

e ä eOberhemden

r
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Uniformhemden, Seidenhemden, Machthemden,

9
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Aragen, Manschetten, Serviteurs,
sowie

Herrenwäsche aller Art
nach Mass

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter Oberleitung
eines erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. Wedcdy-Pönlcke,
Kleine Ritterstrasse 4.

R EE

Spezialarzt für Magen-,

J. G. Knauth SohnPntenplan 2. Merseburg Veumarktstor. 1empfehlen in größter Auswahl ſämtliche Neuheiten der Saiſon.

Echte importierte Panamahüte
extra leicht Bangkok-Haranana Pun. Palm, Stroh, Exoten,
in vielerlei Formen und Preislagen.

Herrenfilzhüte, Cylinder, ehapeanu elaque.
Herrenmützen, Sportmützren, Kindermützen.

Selbstbinder und Kravatten.
Handschuhe, Hosenträger, Strümpte, Wäsche.

Regenschirme, Spazierstöke. (1160Sommerschnuhe und Pantoffelw.
Mitglied des Rabattsparvereins.

r Kirchliche Nachrichten.Dom. Getauft: Richard Exich,Diese Menge Fertenmalz on des Dergereien h gung
Getraut: Der Werkführer Otto

Später mit Frau Bertha Weber geb.
Stolze; der Diplom Ingenieur WalterPuritz mit Frau Eliſabeih geb. Schu-
mann. Beerdigt: Die Ww. des
Färbers Neumann und die Tochter des
Arbeiters Ferdinand Richter.

Stadt. Getauft: Otto Max. S. d.
Geſchirrf. Klee Hans Gerhard, S. d.
Kaufm. Käther; Martba Gertrud, T. d.
Schneidermſtr. Reiſig Wilhelm Friedrich,
S. d. Formers Haberland Fritz Rudolf,S. d. Arbeiters Eckhardt; Auguſt Albert

gehört zur Hersteſiung eines
halben Liters

Herbert, S. d. Reſtau ateurs Schieke;
Köstriätzer Morie Charlotte, unehel. Tochter; Auguſt

Schwarzhbieres Hermann Georg, S. d. Feilenhauers
Müller; Margarete Selma uvehel. Tochter.
r e y v t: rer J H. Enke mitFrau H. F. geb. Bau. Beerdigt:rita. Daraus ergibt sich der auch Die unverehel. Steigelmann; der Mühlen-

ärztlich anerkannte hohe Wert des techniker Erbis der S. d. Poſtſchaffners
Köstritzer Schwarzbieres als Nähr-, Mohr die T. des Maurers Gutjfahr

aus der Fürstlichen Brauerei Köst-

Kraft- und Gesundheitsmittel für die T. des Arb. Nagel der Arbeiter
Kranke, Rekonvale t d G Müller.

Saenten un e- Altenburg, Getauft: Max Hans,sunde. Sohn des Pockers Haltmar. Get r autt: Der Tiſchler Edwin Menzel in
Halle mit Krau Martha geb. Hayn der
Herrſchaftsaärtner Ewald Muche in Zittau
mit Frau Helene geb. König.

v d. d. M. der Want,n eumarkt. Getauft: Er aul,ata Ahnltonen Bieren verglien Sohn des Arbeiers Paul Blumentritt;
Werden, die zwar billiger sind, Ruth Elfriede, Tochter des Schloſſers
bei denen aber infolge des ge- Paul Streckbein. Geſtorben:
ringen Malzgehaltes auch der Nähr- Walter Plaul, Sohn des Borbiers Albert
wert verschwindend ist, der fast Blaul der Arbeiter Otto Buſch.
nur durch den künstlichen Zuchker- Standes amtliche Nacheichten
zusatz veranlasst wird. der Stadt Merſeburg.

Achten Sie darauf, dass jede Vom 29. Mai bis 3. Juni 1911.
Flasche ein Etikett mit dem PFürst- rer l e u R g a Vrant

t er ädt u artha Däne, Frank-Rones W pom tigt un r leben der Werkführer Otto Später u.
minderwertigen Nachahmungen ge- Bertha Weber deb. Stolze, Großco betha;
schützt zu sein. Hauptverlag: der Architekt Walter Puritz u. Eliſabeth
Bernhard Oeltschner, Bier- Schumann, Hamburg der Herrſchafts-
Gross-Handlung, Merseburg und aärtner Ewald Muche u. Helene König,
Mücheln, Carl Schmidt, Unter- Zittau der Maurer Hermann Enke u.

Helene Bau, Kötzſchen der Tiſchler Ed
altenburg, A. Welzel, Domplatz.
Chr. Bohm Nachf., Inh.

win Menzel u. Martha Hayn, Halle a. S.
Geboren: Dem Arbeiter Hoffmann

Reinhold Sachse, An der
Geisel 3.

1 S., Roſental 8; dem Arbetter Becelews-
kt 1 T., Mälzerſtr. 14; dem Arbeiter
Friedrich 1 T., Brauhausſtr. 11; dem

Bitte leſen!t eſen!Beim Einkauf von
9

Neumarkt 65 die Witwe Roſine Neu-Henkel 8 bleich Soda mann geb Horn 81 J., Clobikauer Str.
15; der Müblentechniker R jnhold Erbis

ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kleereiter
liefert komplett

Dachdecker Hoffmann 1 T., Friedrichſtr. 12;

achte man genau auf untenſtehende 74' J., Gotthardtſtr. 39; Frl. Elsbeth

Wilhelm König

W Köoöstritzer Schwarzbier,
das einen geringen Alkoholgehalt
hat, darf nicht mit den ober-
gärigen, Künstlich versüssten Malz-

2

dem Königlichen Landrat Graf Clairon
d' Haußonville 1 S., Domſtr. 4.Geſtorben: Frl. Marie Steigel-
mann 61 J, Gottha diſtr 7; der Rentier
Wilhelm Thümmel 80 J., Weißepyfelſer

Packuug, und weiſe Nachahmungen, Richter 21 J, Lauchſtedter Sir. 26; der
da meiſtens minderwertig, energiſch i S. d. Poſtſchaffners Mohr 9 M. Oel-

zurück. grub 27; die T. des Maurers Gutiahr1 M., Sand 23; die T. des Arbeiters
Nagel 4 J., Saalſtr. 6.

Str. 23 der S. des Friſeur Plaul 1 J.,

Zu den Anzeigen im Standesamt

S

T Bl

Henſcels s

Bleich Sodae
garantin on Wiorfrel. 7 Aklen F. Elbe. (1302

J u F5 r le25 2s c 2 8Sdaribedeutendeeife mactdieaſche

blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei-

nigungszwecken die Soda durch raſchereu. grundlichere Wirkung, macht nament 7 c
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen Wſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen. S

ſon ler ßeſse
zurück.

Dr. med. Brennecke
Darm-

und Stoffwechselkrankheiten.

bestes Sauerstoff-Waschmlttel der
Neuzelt. Chlorfrel unschädlich.

Pakoet à 35 und 65 Pf.
Alleiniger Fabrikant:Halle a. S., Anhalterstrasse 9 b., A. Thierack, Finsterwalde N. L.

Ecke Macrdeburgerstr.

Twoli- Theater
Mittwoch, 7. Juni,

halbe Preise
Meyers

Luſtſpiel in 3 Akten v. Friedemann.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegend

Donnerstag, den 8. Juni, nach
mittags 3 Uhr
Monats Verſammlung
im „Reichskanzler.“

Der Vorstand.
S

erlobungs-
Anzeigenz

in aparten Neuheiten
Kurt Karius,

Buchdruckerei. Brühl Nr. 4.
e
Empfehle:

Salon- Briketts
la Presstorf
HeizrKoks

kief. Scheitholz
auch geſpalten

und liefere jeden Poſten prompt
frei G.laß.

Paul Gönhlseh,
Fernſp. 309. Neumarkt 39.

Gartenmöbel

Rollschutzwände
empfiehlt

die Eiſenwaren Handlung

Otto bretsohneicle,

Wäſchemangel a
für Hand auch für Kraftbetrieb

tadellos, unter Garantie, billigſt

verkäufl. Off. unt. L. I. 3276
an die Exped. dieſ. Blatt. erb.

n Himbeer u. Kirſch
ſirup,

mit feinſter Raffinade eingekocht

a Pfd. 45 Pfg. empfiehlt
A. Welzel, Domplatz 2. Tel. 277.

Nuseinanderſeßungshalber iſt ein
in Mücheln gelegenes

Hausgrundſtück

mit großem Garten preiswert zu
verkaufen. Auskunft gibt die Exp.
d. Zeitung.

Tüchtige Metallformer
bei hohem Akkordlohn für ſtändige
Beſchäftigung ſofort geſucht. Off.
mit Angabe der Lohnanſpr. u. Lebens-
lauf unter I. J. 3314 bef. (1268

Rudolf Mosse, Dresden
Suche zum 1. Juli eine

perfekte Köchin,

die Hausarbeit mit übernimmt.
Frau Karl Berger.
Köchin

ſucht zum 1. Juli
Frau Geheimrat Wodtke,

Halleſcheſtr. 1.
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